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ERSTES KAPITEL

Es war einmal ein kleiner Hund, und sein Name war
Rover. Er war sehr klein und sehr jung, sonst wäre er
schlauer gewesen; und er war sehr fröhlich, als er im
Sonnenschein im Garten mit einem gelben Ball spielte,
sonst hätte er niemals das getan, was er dann tat.

Nicht jeder alte Mann mit zerlumpten Hosen ist ein böser
alter Mann: Einige sind Lumpensammler und haben selber
kleine Hunde; und andere sind Gärtner; und einige wenige,
sehr wenige sind Zauberer, die an einem Feiertag
umherstreifen und nach etwas Ausschau halten, das sie
anstellen können. Dieser hier war ein Zauberer, der, der
jetzt in die Geschichte hineinspazierte. Er kam in einem
zerlumpten alten Mantel über den Gartenpfad geschlurft,
eine alte Pfeife im Mund und einen alten grünen Hut auf
dem Kopf. Wäre Rover nicht so emsig damit beschäftigt
gewesen, den Ball anzubellen, hätte er die blaue Feder
vielleicht bemerkt, die hinten am grünen Hut steckte, und
dann hätte er gewittert, dass der Mann ein Zauberer war,
wie es jeder andere vernünftige kleine Hund getan hätte;
aber er nahm die Feder überhaupt nicht wahr.

Als der alte Mann sich bückte und den Ball aufhob – er
dachte daran, ihn in eine Orange zu verwandeln oder in ein
Stück Fleisch für Rover –, knurrte Rover und sagte:

»Leg ihn hin!« Ohne eine Spur von »Bitte.«
Natürlich begriff der Zauberer, da er ein Zauberer war,

vollkommen, und er gab zur Antwort:
»Sei still, Dummkopf!« Ohne eine Spur von »Bitte.«



Darauf steckte er den Ball in seine Tasche, bloß um den
Hund zu necken, und wandte sich ab. Ich muss leider
sagen, dass Rover ihn auf der Stelle in die Hose biss und
ein ziemliches Stück herausriss. Vielleicht war auch ein
Stück vom Zauberer dabei. Jedenfalls drehte der alte Mann
sich sehr wütend um und rief:

»Trottel! Du sollst ein Spielzeug sein!«
Danach ereigneten sich die sonderbarsten Dinge.

Zunächst war Rover nichts weiter als ein kleiner Hund,
doch plötzlich kam er sich noch viel kleiner vor. Das Gras
schien ungeheuer hoch zu wachsen und hoch über seinem
Kopf zu wehen; und durch das Gras konnte er, wie die
Sonne, die durch die Bäume eines Waldes aufsteigt, den
riesigen gelben Ball sehen, wo der Zauberer ihn wieder zu
Boden geworfen hatte. Er hörte das Tor klicken, als der alte
Mann hinausging, doch er konnte ihn nicht sehen. Er
versuchte zu bellen, doch es kam bloß ein jämmerliches
winziges Geräusch heraus, viel zu leise, als dass
gewöhnliche Menschen es hätten wahrnehmen können;
und ich vermute, dass selbst ein Hund es nicht bemerkt
hätte.

So klein war er geworden, dass eine Katze, wäre sie
gerade jetzt vorbeigekommen, Rover für eine Maus
gehalten und ihn, da bin ich sicher, gefressen hätte. Tinker
ganz bestimmt. Tinker war die große schwarze Katze, die
im selben Haus wohnte.

Beim bloßen Gedanken an Tinker begann Rover sich
äußerst ängstlich zu fühlen; aber der Gedanke an Katzen
verging ihm bald. Der Garten ringsum verschwand
plötzlich, und Rover spürte, dass er fortgewirbelt wurde, er
wusste nicht, wohin. Als der Wirbel aufhörte, befand er sich
im Dunkeln, zusammen mit einer Menge harter
Gegenstände; und dort lag er sehr unbequem sehr lange
Zeit in einem Kästchen, das, so wie es sich anfühlte,
gepolstert war. Er hatte nichts zu essen und nichts zu
trinken; aber das Allerschlimmste war, dass er sich nicht



bewegen konnte. Zuerst dachte er, es käme daher, dass er
so eingezwängt war, doch später entdeckte er, dass er sich
tagsüber nur sehr wenig und mit großer Mühe bewegen
konnte, und das auch nur, wenn niemand zuschaute. Erst
nach Mitternacht konnte er gehen und mit dem Schwanz
wedeln, und das auch nur ziemlich ungelenk. Er war zu
einem Spielzeug geworden. Und weil er zu dem Zauberer
nicht »Bitte« gesagt hatte, musste er jetzt den lieben
langen Tag Männchen machen. In dieser Haltung war er
erstarrt.

Nach einer Zeit, die ihm sehr lang und dunkel vorkam,
versuchte er noch einmal, so laut zu bellen, dass Leute ihn
hörten. Dann versuchte er die anderen Sachen, die mit ihm
in dem Kästchen waren, zu beißen, lächerliche
Spielzeugtiere, in Wirklichkeit nur aus Holz oder Blei
gemacht, und keine echten verzauberten Hunde, wie er
einer war: Doch es half nichts; er konnte weder bellen noch
beißen.

Plötzlich kam jemand, nahm den Deckel von dem
Kästchen und ließ das Licht herein.

»Wir sollten heute Morgen besser ein paar dieser Tiere
ins Schaufenster stellen, Harry«, sagte eine Stimme, und
eine Hand langte in das Kästchen. »Wo ist das denn
hergekommen?«, sagte die Stimme, als die Hand Rover
ergriff. »Ich kann mich nicht erinnern, ihn schon mal
gesehen zu haben. Der hat doch sicher nichts im Three-
Penny-Kästchen zu suchen. Hast du schon mal was
gesehen, das so echt aussieht? Schau dir sein Fell an und
seine Augen!«

»Zeichne ihn mit Sixpence aus«, sagte Harry, »und stell
ihn ganz nach vorne ins Fenster!«

Dort, ganz vorn im Fenster, musste der arme, kleine
Rover den ganzen Morgen in der heißen Sonne sitzen, und
den ganzen Nachmittag, bis es fast Teezeit war; und die



ganze Zeit so tun, als mache er Männchen, obgleich er in
Wahrheit in seinem Inneren richtig wütend war.

»Von den erstbesten Leuten, die mich kaufen, werde ich
weglaufen«, sagte er zu den anderen Spielzeugen. »Ich bin
lebendig. Ich bin kein Spielzeug, und ich will kein
Spielzeug sein! Aber ich wünschte, jemand würde kommen
und mich rasch kaufen. Ich mag diesen Laden nicht, und
ich kann mich nicht bewegen, weil ich in diesem
Schaufenster festsitze.«

»Warum willst du dich bewegen?«, sagten die anderen
Spielsachen. »Wir denken gar nicht daran. Es ist viel
bequemer, sich ruhig zu verhalten und an nichts zu denken.
Je ruhiger du bist, desto länger lebst du. Also sei lieber
still! Wir können nicht schlafen, solange du quasselst, und
ein paar von uns haben harte Zeiten in garstigen
Kinderzimmern vor sich.«

Mehr sagten sie nicht, und darum hatte der arme Rover
niemanden, mit dem er sich unterhalten konnte, und er
fühlte sich sehr elend, und es tat ihm sehr leid, dass er die
Hose des Zauberers zerbissen hatte.

Ich könnte nicht sagen, ob es der Zauberer war oder nicht,
der die Mutter schickte, um den kleinen Hund aus dem
Laden fortzubringen. Auf jeden Fall trat sie, gerade als
Rover sich am elendsten fühlte, mit ihrem Einkaufskorb in
den Laden. Sie hatte Rover durch die Fensterscheibe
gesehen und gedacht, das wäre ein netter kleiner Hund für
ihren Jungen. Sie hatte drei Jungen, und einer davon hatte
kleine Hunde ausgesprochen gern, besonders kleine
schwarz-weiße Hunde. Also kaufte sie Rover, und er wurde
in Papier eingewickelt und in ihren Korb zwischen die
Sachen gelegt, die sie fürs Abendessen gekauft hatte.

Rover schaffte es bald, seinen Kopf aus dem Papier zu
winden. Er roch Kuchen. Doch er stellte fest, dass er nicht
an ihn herankam; und tief unten, zwischen den Papiertüten,
knurrte er ein zahmes Spielzeugknurren. Nur die Garnelen



hörten ihn, und sie fragten ihn, was los sei. Er erzählte
ihnen seine ganze Geschichte und erwartete, dass sie ihn
sehr bedauern würden, aber sie sagten bloß: »Wie würde
es dir gefallen, gekocht zu werden? Bist du schon mal
gekocht worden?«

»Nein! Ich bin nie gekocht worden, soweit ich mich
erinnere«, sagte Rover, »obwohl ich manchmal gebadet
worden bin, und das ist nicht besonders angenehm. Aber
ich nehme an, gekocht zu werden ist nicht halb so schlimm
wie verzaubert zu werden.«

»Dann bist du mit Sicherheit noch nie gekocht worden«,
erwiderten sie. »Du hast keine Ahnung davon. Es ist das
Schlimmste, was einem überhaupt passieren kann – wir
sind noch immer rot vor Wut, wenn wir nur daran denken.«

Rover mochte die Garnelen nicht leiden, also sagte er:
»Macht nichts, sie werden euch bald aufessen, und ich
werde dasitzen und ihnen zuschauen!«

Danach hatten die Garnelen ihm nichts mehr zu sagen,
und er konnte bloß daliegen und darüber rätseln, was für
Leute ihn gekauft hatten.

Er fand es bald heraus. Er wurde in ein Haus getragen,
der Korb wurde auf einen Tisch gestellt, und alle Päckchen
wurden herausgenommen. Die Garnelen wurden in die
Speisekammer geschafft, Rover jedoch wurde sogleich dem
kleinen Jungen ausgehändigt, für den er gekauft worden
war und der ihn in das Kinderzimmer mitnahm und mit ihm
sprach.

Der kleine Junge hätte Rover gefallen, wäre er nicht viel
zu wütend gewesen, um darauf zu hören, was er ihm sagte.
Der kleine Junge bellte ihn an, in der besten
Hundesprache, die er zustande bringen konnte (das gelang
ihm ziemlich gut), aber Rover versuchte nicht zu
antworten. Die ganze Zeit dachte er daran, dass er gesagt
hatte, er würde von den erstbesten Leuten, die ihn kauften,
weglaufen, und er fragte sich, wie er das anstellen konnte;
und die ganze Zeit musste er so tun, als mache er



Männchen, während der kleine Junge ihn streichelte und
über den Tisch und den Fußboden schob.

Endlich wurde es Abend, und der kleine Junge ging zu
Bett; und Rover wurde auf einen Stuhl neben das Bett
gestellt und machte immer noch Männchen, bis es ganz
dunkel war. Der Rollladen war heruntergelassen; doch
draußen stieg der Mond aus dem Meer und legte den
Silberpfad über das Wasser, der für jene, die ihn
beschreiten können, der Weg ist zu den Orten am Rand der
Welt und noch weiter. Der Vater und die Mutter und die
drei kleinen Jungen wohnten am Meer in einem weißen
Haus, das geradewegs über die Wellen nach nirgendwo
blickte. Als die kleinen Jungen eingeschlafen waren,
streckte Rover seine müden, steifen Beine und stieß ein
leises Bellen aus, das niemand hörte, bis auf eine alte
garstige Spinne oben in einer Ecke. Dann sprang er vom
Stuhl auf das Bett, und vom Bett purzelte er auf den
Teppich; und dann rannte er fort aus dem Zimmer und die
Treppe hinunter und im ganzen Haus herum.

Obwohl er sehr froh war, sich wieder regen zu können –
und da er früher ein echter, quicklebendiger Hund gewesen
war, konnte er viel besser springen und rennen als die
meisten Spielzeuge das nachts können –, fand er es sehr
schwierig und gefährlich, sich zu bewegen. Er war jetzt so
klein, dass es ihm treppab so vorkam, als springe er von
Mauern; und eine Treppe wieder hinaufzuklettern, war
wiederum sehr ermüdend und unangenehm. Und es war
alles umsonst. Natürlich fand er alle Türen verschlossen
und verriegelt; und es gab weder einen Spalt noch ein
Loch, durch die er kriechen konnte. So konnte der arme
Rover in dieser Nacht nicht weglaufen, und der Morgen
sah einen sehr müden kleinen Hund auf dem Stuhl sitzen
und Männchen machen, genau dort, wo er gewesen war.

Die zwei älteren Jungen standen, wenn es schön war,
immer früh auf und rannten vor dem Frühstück am Strand


